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7 3 die Expedition dieſes Blattes. 
Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint ; i a Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die 
ro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1.80 Mt., bei den eee, 1 15 Pf. Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, u ee ‚Angebote 10 Pf. 
Wöchentlich 3 Gratisbeifagen: Ju ſeral die Spaltzeile oder deren Bau, 5 0 2 11 i delle, eee 
Iluſtr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen Heim n RR 
ER ER DIR; x R Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaark in Elbing. 
Tele phon ⸗An ſchlu i Nr. 3. ür bie Redaction berantwortlich O. Bütow in Elbing. 
* N 5 
Nr. 80. Elbing, Donnerſtag den 4. April 1889. 41. Jahrg. 
— = — — — ——n = g . 5 N Tie N 
das Ministerium jehe keinen Grund, den Beſchluß der rechtigten Anſprüche Deutſchlands in Samoa unter 1115 ar Re ee Re er 
P te III en Generalſtaaten noch weiter hinauszuſchieben. Nach | Umftänden berichtet wird. F ge Pannen benden. Am 
dieſer Mittheilung des Premierminiſters und einer Herr v. Eraſthauſen, der bereits als Offizier bama n 


ae äſt i ink “ dä in Kamerun ehrenvollen 31. Mai 1878 ging das damals neueſte und kaum in 
von alle Kofler ale Ane eee UND bie eh faſpeng auf wog en Nacht 2 Uhr dl e an Tochter des Kieler] Dienſt geſtellte prächtige Panzerſchiff „Der große Kur⸗ 
von allen? oſtauſtalten, Landbriefträgern und vertagt. a 8 4 ere ch⸗ kngarifcen Viceconſuls Mohr verlobt. fürſt“ infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem König 
* = Gen Geenpfäte werden Nom, 2. April. Der König von Abeſſynien ſoll ee z. S. Emsmann, der l 05 A iin n Le 1 50 Gele 
N ART 1 A; , N Fber“ ar, x 1 8 
es en gratis und franco nachge⸗ kalten Hun Telegrammen eine große Niederlage feet sch nich Rhe In Verb dien Fahrzeuges, Rreugerforvette „Augufta“ in den erſten Tagen des 
3 Belgrad, 2. April. Nach einer Mittheilung der e auf der „Olga“ befunden zu haben. Der Juni KM en in e iR en 
Telegraphiſche Nachrichten Iz Holit. Correſpond.“ ſiedelt Zan kow zu bleibendem] Schiffsarzt des „Eber“ Dr. Rechenhauer, ſowie die | Golf von Aden ge 00 214 Mann untergegangen. Die 
Wien, 2. April. Der Kaiſer, welcher im beſten Aufenthalt nach Bukareſt über. — Ein Schreiben der ebenſalls ertrunkenen lden in Elbing) wi E jezt bier Nee fünften eimſuchung ver 1 5 Schiffe 
Wohlſein aus Peſt eingetroffen iſt, empfing im Laufe run 1 — alle Er HE, 1 9 5 ie ken in Sale des Sommers abgelöft werden. hatten bekanntlich jeit Monaten Station in 177 Ver⸗ 
85 Mautern d bah e Serullan, a verſichert ihre Achtung vor 75 perſaſſungsmüßſgen e den neueſten Nachrichten über das große A had er gg 7 5 
den M rpräſtdenten Kalnoky und den Miniſter ; An 15 ück ſind noch folgende zu erwähnen: utige Seeſchlacht. a . 0 9 
Grafen Taafe. Br s e Worte 8 Wee be e Serben, 5 April I „Libecker Zeitung“ meldet der Verluſt der Te N 7 es 
Sürich, 2. April, Die forigefebte unterſuchung vatbs Baffiljevic über feine Neife nach Yalta zur Köni⸗ von der Hamburger Vörſe aus Apia, daß S. M. |ciere und 96 Mann, bei Helgolan d die Dänen des 
hat ergeben, daß bei der Bomben⸗Affaire unzweifel⸗ in Natalie hat ſowohl die Regenten als die 90 Köni⸗ Schiff „Olga“ flott ſei und ſchwimme. Tegetthoff befehligten Oeſterreicher und die Dänen des 
haft ein nihiliſtiſches Complott vorliege. Dreizehn 3 Ahlker befriedi 1 en ul e dürfte die ng chiff Wie aus Kiel gemeldet wird, ſoll die Rettung b dee Swenſon e en keinen 
Be; Hub rl In 2 Ao wurde heute auch ferner im Yusiande verbleiben Die Briefe = des Unterlieutenants Gedecke Le f ei 5 Fun ee fund Ble der Menſchen 
0 ja 9588 lebt ien vor Beeffe Gegangene 1 15 Kae ee n ee, e Nette an Land ee e . konnten ſie ſtandhalten, der Tücke der Elemente mußten 
Zuchtpolt eigericht übertinger. werben Tolles ao Sofia, 2 April Wie der „Polit. Correſp.“ von b London, 2. April. Nach einer Meldung des | fie weichen. 
Der frü here Miniſterpräſident Goblet bekämpfte — hier gemeldet wird, hat der Fürſt auf ſeiner Rückreiſe] Neuterſchen Bureaus aus Auckland geht 155 2 Deutſcher Reichstag. 
Antrag und erklärte, die Ausſchreitungen gewiſſer nach Sofia einen Toaſt auf die Kultur und den Fort⸗ Kreuzer „Rapid“ morgen von dort nach Sam 


Blä ürften nicht die Wi r ei ; ſchritt des Staates ausgebracht, die aus dem Eifen- | Im Unterhaufe erklärte Forwood, wie die „Cal⸗ 50. Sitzung vom 2. April. : 
Ge ene e e ee bahnweſen erwächſen, als besen Begründer in Su fiope" von Samoa entkommen jei, jei der Admiralitt] Die zweite Be der Alters⸗ und Invaliden⸗ 
Marfeille, 1. April. Im hieſigen Hafen haben garien er ſich betrachte. nicht befannt; es ſcheine daß das Schiff erſt in Samoa Berſicherung wird fortgejegt und zwar mit dem 8 7, 
gegen 1000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt und die waaa ßü⸗ßł⸗„%≅⸗•Vv— angekommen iſt, als der Orkan vorüber war, 175 7 welcher den Gegenſtand der Verſicherung (da nach 
anderen Arbeiter aufgefordert, ihrem Beiſpiele zu fol⸗ Zur Kataſtrophe von Samoa. die Kunde nach Auckland brachte. Da ger 5 9 5 Abſ. 1 des § 7 beſtimmt, daß der Rentenbezug Gegen⸗ 
en. Die Werkſtätten in den Docks und für die Das elementare Ereigniß vom 16. März mit feinen | morgen von Auckland nach Samoa abgehe, könn ſtand der Verſicherung iſt. \ Abſ. 2 ſtellt feſt, daß der 
ampfehiffslinien find die einzigen bedeutenderen ſchrecklichen Folgen wird wahrſcheinlich nicht ohne Ein⸗ beſtätigen. u „des Profeſſors] Rentenbezug mit dem 70. Lebensjahre beginnt. Hier⸗ 
Werkſtätten, in denen weiter gearbeitet wird. fluß auf die internationalen Beziehungen 8 — Zu den „kritiſchen Tagen“ des Pro Ne zu liegen vier Anträge vor; nämlich Antrag Rickert 
London, 2. April. Das Unterhaus verwarf mit | Samoa bleiben und hoffentlich das 3 . 8 Falb, d. h. den Tagen, an denen nach deſſen Be⸗ (d.⸗freiſ.) und Antrag Fürſt v. Hatzfeld und Gen. 


5 PH: h hrige A \ 8 
256 gegen 85 Stimmen einen Unterantrag Cremers, lichen Beſeitigung dieſes gefährlichen Zantapſels un, —AS een e e 


welcher beſagt, daß angeſichts der friedlichen Lage die] Der Strand von Apia iſt ſeiner kli i ene eee, Seen 
Vermeh run g der Flotte unzweckmäßig ſel und und ſeiner häufigen ii — rn mn naue eintreten nnen, ande Bier 
nahm hierauf den Antrag der Regierung an, welcher | für Kriegsſchiffe völlig unbrauchbar. Früher war 
dieſe zur Vermehrung der Flotte ermächtigt. 5 Sydney die Hauptſtation der deutſchen Seeſtreitkräfte 

Haag, 2. April. In der heutigen Sitzung der | in der Südſee, und nur gelegentlich wurde Apia von 
Generalſtaaten verlas der Premierminiſter Y ackay | einem Krigsſchiffe angelaufen. Dießen Zuſtand wieder 
den Bericht des Prof. Roſenſtein und der anderen herzuſtellen ſollte die Samoa⸗Conferenz als ihren vor⸗ 
Aerzte des Königs vom 19. März, in welchem es nehmſten Zweck betrachten. Die auf der Rhede von 
heißt: Das chroniſche Leiden des Königs (Diabetes Apia verloren gegangenen deutſchen Kriegsſchiffe 
und Nierenentzündung) erlaube demſelben nicht, ſich „Eber“ und „Adler“ ſollen unverzüglich erſetzt werden. 
mit Regierungsangelegenheiten zu beſchäftigen. Die Bereits iſt Montag Mittag aus Kiel ein Transport 
Wiſſenſchaft und die Erfahrung geſtatteten nicht, eine von circa 320 Mann Beſatzung für die Kreuzer⸗Kor⸗ 
baldige Veränderung im Zuſtande des Königs anzu⸗ vette „Alexan drine“ und den Kreuzer „Sperber“ 
nehmen. Ob derſelbe überhaupt wieder ſo weit her⸗ nach Wilhelmshaven abgegangen. Für Erſtere ſind 
geſtellt werden könne, um die Regierung weiterzu⸗ 10 Deckofficiere, 28 Unteroffiziere und 223 Mann be⸗ 
führen, ſei nicht abſolut ſeſtzuſtellen. Nachdem der ſtimmt. Beide Schiffe werden vermuthlich nach Samoa 
Staatsrath den Premierminiſter perſönlich gehört und entſandt werden. Hieraus erhellt, daß die Reichs⸗ 
von dem Bericht Kenntniß genommen habe, habe der regierung entſchloſſen iſt, die deutſche Machtſtellung in 
Miniſterrath die Einberufung der Generalſtaaten für | den ſambaniſchen Gewäſſern einſtweilen zu behaupten, 
dringend befunden. Der Miniſter fügte noch hinzu, was nicht ausſchließt, daß in der Folge auf die be⸗ 


Die Familie des Gen 


Roman von Hermine Franken 


Reichsp.) Antrag Graf Stollberg⸗Wernigerode (conſ.) 
120 ein Antrag Bebel und Gen. (Soz.⸗Dem.). Die 
1 drei erſten Anträge verlangen die Abänderung der 
würdigerweiſe auch der 17. März, an welchem Tage Altersgrenze auf 65 Jahre, der letztere auf 60 Jahre. 
das Haupt⸗Unglück bei Samoa eingetreten iſt. Ein Abg. Graf Stollberg (conj.) befürwortet ſeinen 
1 e Salle Schlaf a deb Antrag mit Hinweis darauf, da 3 ea 
i er onne ebenfalls üſſe au erartige ; { faſt nie von zahren 
Naturereigniſſe geſtatte, und er macht daher den Vor e., von 65 Jahren, faf f 
chlag, die deutſchen Kriegsſchiffe mit Sonnenphoto⸗ er Ab Fürſt Hatzfeld (Reichsp) ſucht zur Unter⸗ 
graphen auszurüſten, damit alle Veränderungen an der ſüzung feines Antrages na eiſen, daß die Summe, 
Sonne fortan die nöthige Beachtung finden. welche die Regierung für 
nehme, berchet kl auf 
— So viel uns erinnerlich, iſt dies der fünfte große] Jahren berechnet ſei. „ ünſcht. d 
Verluſt, den unſere Marine ſeit ihrem Beſtehen er⸗ een, n re 
leidet. Der Kriegsſchuner „Frauenlob“ ging während dem Haufe die Es dei poliiſch gefährlich, hahe Ber⸗ 
eines Wirbelſturmes in der Nacht vom 1. zum ern wäre. 2 7 man bum ſpiter nicht 
2. September 1860 in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern zu | Iprechun jen zu 8 * abe) . 
runde, und mit ihm verſchwanden 4 Officiere, 1 Arzt | halten könne. (Se . ga e 
und 41 Mann in dem . 555 Hier 1 5 59 vs ng ie be roch n an e e Det 
iff 9. u j ember 5 7 0 1 * 
5 Bean bun 1 Arzt, 19 jungen könne? Setzen ſie dieſe Altersgrenze feſt, ſo muß der 


die Vorlage in Anſpruch 
dis Altersgrenze von 65 


—— nn, nn 
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den Tag zu bringen. Ihr Eintritt in unſer Haus iſt bringen wollte? Für einen Mörder kann ich nur um 


teten. ſeines Onkels mit einem Meſſer in der 2 gefunden ein merkoirdiges Greigniß. Vielleicht gelingt es Erbarmen, aber nicht um Verzeihung bitten 


Seine Verwirrung und Beſtürzung ſchienen ihn zum 


i ie Haushälterin rang wie verzweifelt die Hände. 
tein. Verbrecher zu ſtempeln; aber ich weiß, daß er niemals | Ihrer Sanftmuth, ſein hartes Herz zu erweichen. opti en nn ri 5 20 7 
3 Nachdruck verboten. öſes gegen feinen Onkel vorhatte. Graf Salm war Vielleicht rühren ihn Ihre blauen Augen, die denen io en ges Bild uu e geht lehnte und 
(19. Fortſetzung.) hart gegen ihn und hielt ihn knapp in Geldſachen, Graf Guftav’s fo ähnlich ſind. Ich weiß nicht, warum e e 
üches ante enn getan Salm war unfähig, dem alten Manne | ich jo offen zu Selen poche, ee, 1 „Das iſt Graf Guſtav's Bild, welches kurz vor 
Die Erzählung der Haushälterin. er 2 „su gehen. „Die Vorgänge jener Nacht ſind Sie jetzt, Ihren Einfluß zu Gunſten meines | e een ee She Ste 
Frau Röder führte Miranda in ihr eigenes heimniſſe umgeben, und wenn dieſes auf- 


i liebe h 3 
Herrn zu verwenden. Graf Sal hat eine a s an, Sräulein Torlano, und ſagen Sie mir, ob der 
für Sie gefaßt, das habe ich dci 8 pi An Mann 25 dieſem Geſichte ein Mörder ſein könnte.“ 
ee ag fl Saln 10 wird er es . näherte ſich dem Bilde und betrachtete 
e En ierkſam. e 5 

eher geſtatten als mir, die ich nur eine arme, alte es 7 3 nes, enge vn dir 
e i indeinglic) | undzwanzig Jahren mit friſchem, blühendem Geſicht, 
Die Haushälterin ſprach in erregtem, N goldblonden Haaren und unvergleichlich ſchönen dun⸗ 
flehendem Tone. ichts für Sie thun, Frau kelbraunen Augen. Es war ein Gejtcht, aus welchem 

4 „Ich fürchte, ich kann 7 5 Iſt es denn gut, ebenſo viel nie — als Edelſinn, Hoch⸗ 
Röder,“ ſagte Miranda je 1 intereffive mich für herzigleit, Ern biete eit un 1 . Pete ri 
dieſe Dinge aufzuſtöbern ind will gerne an feine] - Beſonders die Augen auf m 4 5 
den armen Grafen Guſtav 1 it tobt x fen Sie die große Anziehungskraft auf Miranda aus. Sie wu 
Unſchuld glauben. Aber er iſ 5 nicht, wie ähnlich fie ihren eigenen waren. 2 
Todten ruhen.“ 5 Shälterin furchtſam nach der „Glauben Sie, daß der Mann mit len 1 

Wieder ſchaute die Haushälter einen Mord beabſichtigt haben konnte?“ fragte die 
hüre. ; „ flüſterte] Haushälterin. 9 

„Sie ſagen, Graf Su 1 c a „Nein, nein!“ rief Miranda faſt wan ede e 
ſie, „und es wären Beweise ſe Damals glaubte ich es „Ich würde ebenſogut meinen Vater eines Ber rechen 
nach Hauſe geſchickt Auge Jh um meinen verſtor⸗ fähig halten können. Mich erinnern dieſe 17 05 5 
und weinte manche 1 785 iges Jahr aber kam mein | die Papa's, nur daß Papa ernſt und f 1 8 0 Be: 
benen, jungen Herrn. in 1 Indien, und da zog ſieht und ganz ſchwarze Haare 15 r. in 0 du 
Sohn, der Seemann i in dem Haufe, wo Guſtavliener. Ja, Frau Röder, N glau A ben Graf 
„ a pole Erkundigungen nach ihm ein, Guſtav's Unſchuld, und ich kerle 6 
Salm geſtorben ſein stein fegen laſſen wollte. Daerfuhrer Salm zu ſeinen a zu ee 
daß e Gelen gar nit aa pe Se D debe A 1 entfernte ſich nach einer 
. i. Mein junger Herr | Dankesbetheuerungen aus und entf 0 

i deimwärts gezogen doi ien bi i rühſtück für Miranda zu beſorgen. 
ler ele noch, Fräulein ebnen Eine gelt ng len Miranda allein geblieben 


u. N eklärt ſei ö : ſtav' 
Alruner und bat fie, daſelbſt zu warten, bis ſie das er Dae 1 der Sale de 
bi 15 beſtimmte Gemach ein wenig hergerichtet haben 5 und beliebt bei Jung und Alt, ER breit 
3 45 f Wi; 0 r blieb bei feinem Or ihn ; 
15 Nach einer Stunde kam ſie und lud Miranda ein, dieſer einmal eine barg aufn een, 08 
r zu folgen. N . ö und Niemand bei ihm bleiben wollte ; und meinen 
Sie ſtiegen die breite Stiege hinauf und durch⸗ Sohn rettete er vor dem Ertrinken. So war der 
ſchritten eine Menge öde und kahl ausſehender Räume, Mann, Fräulein Torlano den ſie des Raubes und 
us ſie vor einer Thüre ſtehen blieben, welche die Mordes anklagen.“ ö 


8 au ee 11 a de an ſeiner Schuld vorhanden?“ 
i N ö 5 tranda. 
au 55 ein 185 Gone Röder folgte. 1 „„Niemand zweifelte daran als ich,“ ſagte Frau 
Fenſter 8 war 5 ein E 100 hatte ein breites Röder traurig. „Ich war ſeine Amme und ich kannte 
Nur al nach Oſten und em 15 er enſter nach Süden, ihn beſſer als die Anderen. Ich wußte, daß er un⸗ 
Spiegel denn und freundlich. Koſtbare Bilder und fähig ſei, ein Verbrechen zu begehen. Jetzt fangen 
Vodeſel bedeckten die Wände, weiche Teppiche den auch die Dorfleute und die Dienerſchaft an, ſeine 
mur wa die Möbel waren von auserleſenſter Eleganz, Schuld zu bezweifeln. Der arme Junge war mit 
8 0 die Farben bereits etwas verblichen, 3% einer vornehmen Dame, dem Fräulein Alma Brandes 
Mirandach ein schönes, freundliches Zimmer!“ rief verlobt; aber als der Graf ihn verſtieß, da fielen alle 
„Ic an's Fenſter tretend aus. AN I ſeine früheren Freunde von ihm ab und mein unglück⸗ 
Hauch, Neue mich, daß es Ihnen gefällt,“ ſagte die] licher, junger Herr floh nach Indien, wo er angeblich 
min. „Ich fürchte, mein Graf wird böſe geſtorben iſt. Es iſt gut, daß er für todt gehalten 
geben habe er erfährt, welches Zimmer ich Ihnen ge⸗ wird, denn der Graf würde ihn bis an das Ende der 
diener ind Aber Baron Dagobert und ſein Kammer⸗ Welt verfolgen, wenn er glaubte, daß er am Leben 
ie außer di in den einzigen Zimmern untergebracht, ſei. Der Graf hat Graf Guſtav unendlich geliebt; 
Graf } eſem hier wohnlich eingerichtet find. Herr | aber fein vermeinter Undank ſcheint dieſe Liebe in Haß 
Zimme ja vor vielen Jahren ſchon die meiſten] verwandelt zu haben. Ich allein weiß, wie ſehr mein 


E : 5 irgendwo verborgen iſt. ing, nas N letzten Stund 
in, sch eſes Zi i i 6 j 6 ötterte; aber | ich mir ſogar ein, daß der Igel ürde ihn | war, dachte fie über ihre Exlebniffe der letzten Stunden 
unberührt, räumen laſſen. Dieſes Zimmer blieb aber | Graf ſeinen ſchönen, jungen Erben verg abe der Graf ihn entdecken würde, er würde ihn 5 1 en ewa Jad in iir gude 
me ‚ "ur hat er es ſeit achtzehn Jahren nicht | jet würde er ihn tödten, wenn er ihm unter die | Wenn der beſtrafen laſſen. Nicht] nach und unterdrückte g 
ehr betreten.“ ) ſeit achtzehn Jah ch be kane augenblicklich verhaften und beſtraf ji 


; ; Hei . Sie intereſſirte ſich bereits für Graf 
äulei „Sie werden mir helfen, das gende Heimweh. Sie i be 
wahr, e 1 ſeinen Neffen zu . Salm, der ihr trotz ſeiner hei alleen ie 
gen meines 1 er Herr am Leben und in Deutjch- würdig erſchien, und fie war auch entſchle 0 5 
ap wäre Sie konnte vor Erregung nicht weiter | Haushälterin gegebenes Verſprechen zu hal ehe, 
a — Ein nen en eine ee u Er 
ee will mi ü helfen, Frau] Röder, brachte ihr dann auf einer Taſſe ein reich⸗ 
au „Ich e Reg Nuten e „Wenn liches Frühſtück und ſagte ihr, daß Graf e 
en nt wäre, daß der junge Mann das | bitten laſſe, wenn fie gegeſſen habe, zu ihm zu ö 
3 deſſen er beſchuldigt wird, nicht Bear Das that ſie auch. ; 
hat? Aber wie könnte er unſchuldig fein? Wie kam (ortieung folgt) 
er um Mitternacht mit einem Meſſer in der Hand in 
das Zimmer feines Onkels, wenn er dieſen n cht um⸗ 


AM er dieſes Zimmer nicht leiden?“ fragte „Sie ſprechen, als ob ſein Tod nicht ganz gewiß 
Miranda verwundert, 8 wäre“, bemerkte Miranda. 7 
jungen. Maneater zögerte, aber das Geſicht des Die Haushälterin ſchaute das junge Mädchen einen 

e: 


2 


u ädchens flößte ihr Vertrauen ein und fie | Augenblick lang prüfend an, dann warf ſie einen 
ſlüſtert e f 1 Blick nach der Thüre und ſagte leiſe: 
» — es war Graf Guſtav's Zimmer.“ „Fräulein Torlano, ſeit dem Tage, da Guſtav 
N „Graf Guſtav's Zimmer!“ wiederholte Miranda. Salm entfloh, iſt der Graf zum Einſiedler geworden 
N > irth im Dorfe erzählte mir von ihm. Er hat | und empfängt keine anderen Beſuche als Baron Da⸗ 
8 Onkel berauben und ermorden wollen.“ obert. Nur von Zeit zu Zeit geht er für einige 
Au 1 Haushälterin erröthete und rief mit blitzenden[ Wochen nach Hamburg. Mir erlaubt er nicht, für 
1 fſmeinen jungen Herrn zu e und ſonſt liegt 
dun hat ihn mitten in der Nacht im Zimmer Niemanden etwas daran, Graf Guſtav's Unſchuld an 
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Beitrag des Reichs und der Beitrag der Arbeiter er: 
höht werden. Das könnte bedenkliche Conſequenzen 
haben. Wollen Sie die Wohlthat einer niederen 
Altersgrenze, ſo ſtreichen Sie die übrigen Wohlthaten 
des Geſetzes, die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Arbeiter. 

Abg. Schmidt (freiſ) empfiehlt die Annahme der 
Anträge, welche 65 Jahre als Altersgrenze feſtſetzen, 
das 70. Lebensjahr ſei nur eine Dekoration des Ge⸗ 
ſetzes auf dem Papier. 

Abg. Struckmann (nat.lib.) hält es für das 
Beſte, die Altersgrenze ganz zu ſtreichen. In der kaiſ. 
Botſchaft, welche die Socialreſorm inaugurirt habe, ſei 
von keiner Altersgrenze die Rede. 

Abg. Gamp (Reichspartei) hält die Herapſetzung 
der Altersgrenze für bedenklich. 

Abg. Bebel (Soc.): Die Gründe, welche Andere 
veranlaßt haben, 65 Jahre als Altersgrenze zu ver⸗ 
langen, haben uns veranlaßt, dieſelbe auf 60 Jahre 
geſetzt zu wünſchen. Und dies muß geſchehen, wenn 
man möglichſt vielen Arbeitern die Wohlfahrt der 
Altersrente zugänglich machen will. Sollte dies mit 
der Erhöhung der Beiträge verknüpft ſein, ſo ſchadet 
das nichts, denn die Arbeiter tragen derartige Opfer 
gern und die Erhöhung des Reichszuſchuſſes kann keine 
Schwierigkeiten machen. Man wird ſich nicht ſträuben, 
8 von Seiten des Reichs für die Arbeiter etwas 
zu thun. 

Abg. Frhr. v. Franckenſtein (Ctr.): In den Be⸗ 
ſchwerden der Commiſſion iſt eine gewiſſe Liberalität 
nicht zu verkennen, möge das Haus dieſe Gewährungen 
feſthalten, ohne die Beiträge zu erhöhen. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus erſcheint es räthlicher, die Alters⸗ 
grenze von 70 Jahren ee 

Abg. Rickert (fr.): Will man überhaupt eine 
Altersgrenze, ſo iſt eine ſolche von 70 Jahren geradezu 
eine zu hohe auf den Induſtriearbeiter. Abzuwarten 
ſei, ob nicht noch in dritter Leſung ein Antrag auf 
Beſeitigung der Altersrente eingebracht werde. Wünſche 
man die Meinung des Volkes über dieſe wichtige Frage 
kennen zu lernen, dann ſolle man nicht mit ſolcher 
Eile vorgehen und mit der Vorlage bis zur nächſten 
Seſſion warten. 

Abg. v. Flügge (conf.) befürwortet die Regierungs⸗ 
vorlage. Wegen der Altersgrenze könne man ſich auf 
die kaiſerliche Botſchaft nicht berufen. Ein Kaiſer, der 
bis in's höchſte Alter thätig geweſen ſei, konnte nicht 
die Abſicht haben, eine Prämie für denjenigen auszu⸗ 
ſetzen, der von Natur mit einer beſſeren und aus⸗ 
dauernderen Arbeitskraft ausgerüſtet iſt. 

Abg. Hitze (Ctr.) iſt für die Herabſetzung der 
Altersgrenze. 

Abg. Hegel (conſ.) iſt für die Herabſetzung der 
Altersgrenze mit der Erklärung, daß das Aufgeben der 
Bar mige. das Geſetz für ſeine Freunde unannehm⸗ 

ar mache. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) will entweder die 
Altersrente ganz ſtreichen, oder die Altersgrenze auf 
65 Jahre feſtgeſeßt wiſſen. Nöthiger als Altersrente 
erſcheine ihm die Arbeiter⸗Relictenfürſorge. ; 

Abg. Haarmann (nat.=lib.) erklärt, daß ein Theil 
der Nationalliberalen für die Altersgrenze von 65 Jah⸗ 
ren ſtimmen werde. 

Abg. Windthorſt (Cir.): Die Erörterungen über 
die Altersgrenze ſeien ein Beweis dafür, wie wenig 
noch die Sache geklärt ſei. Der Miniſter habe dem 
Haufe zugerufen: „Muth! Muth!“ Er rufe dem Haufe 
zu: „Geld! Geld!“ 8 

Sämmtliche Anträge werden abgelehnt, die Alters⸗ 
grenze wird nach der Vorlage auf 70 Jahre feſtgeſetzt. 

Es werden nunmehr die Abſätze 3 und 4 des 87 
debattirt. 5 

Abſatz 3 beſtimmt im Weſentlichen: Invalidenrente 
erhält ohne Rückſicht auf das Lebensalter derjenige 
Verſicherte, welcher dauernd erwerbsunfähig iſt. 

Abſatz 4 beſtimmt, daß Erwerbsunfähigkeit „jeden⸗ 

falls“ dann anzunehmen iſt, wenn der Verſicherte nicht 
mehr im Stande, durch Arbeit mindeſtens / des 
Jahreslohns feiner Lohnklaſſe und / des 300fachen 
ortsüblichen Tagelohns zu verdienen. 

Hierzu liegen 5 Anträge vor. Darunter ein An⸗ 
trag Rickert (dfr.), wonach als erwerbsunfähig alle 
Diejenigen gelten ſollen, die nicht mehr als! ihres 
bisherigen Jahresverdienſtes verdienen und ein Antrag 
Stumm (Reichsp.), der das Wort „jedenfalls“ ge⸗ 
ſtrichen wiſſen will. 1 

Der Antrag Stumm wird angenommen, ſowie 
einige vom Abg. Struckmann vorgeſchlagene redactio⸗ 
nelle Aenderungen und ſchließlich der 8 7. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 2. April. 

In der heutigen Sitzung ertheilte das Herrenhaus 
dem Geſetzentwurfe, betreffend die Beſeitigung der 
. vom Sommer 1888 und die 
Ermäßigung der Grundſteuern in Folge von Ueber⸗ 
ſchwemmungen, debattelos ſeine Zuſtimmung. Die 
Novelle zum oberſchleſiſchen Nothſtandsgeſetz wurde 
nach kurzer Debatte unverändert genehmigt; hierauf 
folgten Petitionen. Die nächſte Sitzung findet erſt 
Ende April, alſo nach Oſtern ſtatt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 2. April. 
— Die dritte Berathung der Alters- und In⸗ 
validitätsvorlage im Reichstage wird erſt nach 
Oſtern ſtattfinden. f 
— Die Oſterferien des Reichstags werden 
wahrſcheinlich am 10. April beginnen. Die Dauer 
der Seſſion 1 ſich aller Vorausſicht noch bis 
fingſten ausdehnen. wi x 
se Zum Hofbankier des Kaiſers iſt, wie nun⸗ 
mehr officiös mitgetheilt wird, der Inhaber des be⸗ 
kannten Berliner Bankhauſes Anhalt u. Wagener 
Nachfolger, deſſen Chef der ſchwediſche General⸗ 
conjul Schmidt, der Schatzmeiſter des deutſchen Offi⸗ 
ziervereins iſt, ernannt worden. > 
— Der Kaiſer hat für die diesjährige Berliner 
Maftvieh - Austellung zwei goldene Staats- 
medaillen bewilligt, mit denen die höchſten züchteriſchen 
Leiſtungen in den Abtheilungen für Rindvieh und 
Schweine ausgezeichnet werden ſollen. Das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium hat 11,000, die Stadt 
Berlin 3000 M. für Prämiirungszwecke überwieſen, 
der Club der Landwirthe einen werthvollen Silber⸗ 
preis geſtiftet. 5 5 
— In einer zweiten von etwa 2000 Berlinern 
beſuchten Volksverſammlung zur Beſprechung des 
Verbots der demokratiſchen „Volkszeitung“ ſprachen 
heute die deutſchfreiſinnigen Abgeordneten Munckel 
und Dr. Hermes. Die Verſammlung nahm ſchließ⸗ 
lich eine Erklärung an, daß das Verbot der Volks⸗ 
zeitung und das Socialiſtengeſetz aufgehoben werden 
möchte. (Die erſte derartige Proteſtverſammlung fand 


in der vergangenen Woche ſtatt, damals ſprach der 
dfr. Abg. Dr. Barth.) 

— Das Offiziercorps des engliſchen Kanal⸗ 
Geſchwaders drückte dem Offiziercorps der deutſchen 
Marine geſtern telegraphiſch ſeine Theilnahme über 
das Ungluͤck auf Samoa aus. Die Admiralität hat 
Namens der Marineoffiziere telegraphiſch ihren Dank 
ausgeſprochen. 

— Die „Nationalzeitung“ erklärt, in der Straf⸗ 
een ſei die Unterdrückung von Zeitungen und 

usweiſung von Perſonen ſchlechthin unannehmbar. 

— Der „Reichsanzeiger“ a die Ver⸗ 
fügung der Uebertragung conſulariſcher Befug⸗ 
niſſe auf den Commiſſar für das Schutzgebiet der 
Marſchallinſeln und auf den Commiſſar für die Schutz⸗ 
gebiete Kamerun und Togo. Die erſtere Verfügung 
en 1. Oktober, die letztere am 1. Juni 1889 in 

raft. 

— Zum Steuerinſpector für Lübeck iſt von den 
vier zur engeren Wahl repräſentirten Herren Herr 
von Forckenbeck, bisher Bürgermeiſter zu Frimmers⸗ 
dorf in der Rheinprovinz, ein Sohn des Oberbürger⸗ 
meiſters von Berlin, erwählt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 2. April. 
„Fremdenblatt“ giebt der Theilnahme an dem Unglü 
der deutſchen Kriegsmarine in Samoa Ausdruck 
und hebt die Opferwilligfeit der Bevölkerung und die 
Energie der Regierung hervor, die in kurzer Zeit eine 
ſo mächtige Flotte geſchaffen habe, unter deren Schutz 
der beulſche Seehandel erſtarkte. Die Fürſorge des 
Kaiſers Wilhelm für das Gedeihen der Flotte werde 
keine Lücke in deren Beſtande zulaſſen. Die Colonial⸗ 
politik erheiſche Opfer und Deutſchland werde aus 
Trauer über das Unglück in Samoa, das auch die 
Bevölkerung Oeſterreichs ſchmerzlich erſchüttert, zu er⸗ 
neutem Vorwärtsſtreben erwachen. 

Frankreich. Paris, 2. April. Der Prozeß 
gegen die Patriotenliga hat heute unter großem 
Andrange vor dem Zuchtpolizeigericht begonnen. Der 
Präſident erſuchte die Zuhörer, ſich jeder Kundgebung 
zu enthalten, da er ſonſt einſchreiten müßte. Darauf 
begann die Vernehmung der Angeklagten und verlief 
bisher ohne Zwiſchenfall. Auf Befragen des Präſi⸗ 
denten erklärte Döroulöde, der Zweck der Liga wäre 
niemals ein geheimer geweſen und das gebrauchte Wort 
„Mobiliſirung“ reiche nicht aus, um ein Complot 
nachzuweiſen; die Liga ſei ſeit ihrem Beſtehen mili⸗ 
täriſch organiſirt. Der Präſident verlangte Auskunft 
bezüglich der Inſtructionen, welche an die Mitglieder 
ertheilt ſeien, um ſie innerhalb zweier Stunden mobil 
zu machen und an einen beſtimmten Ort zu entſenden. 
Deroulede erklärte, die Inſtructionen ſeien nicht allen 
Mitgliedern ertheilt, ſondern nur einer beſtimmten 
Anzahl; durch die Auflöſung werde die Liga keines⸗ 
wegs aufhören, fortzubeſtehen, ſondern ſie werde fi 
vollzählig wieder zujammenfinden, wo und wann es 
erforderlich ſei. Laguerre und die übrigen Ange⸗ 
klagten ſprachen ſich in gleichem Sinne aus, beſtritten, 
daß die Patriotenliga eine geheime Geſellſchaft geweſen 
ſei, und behaupteten, ſie hätten lediglich einen politiſchen 
Zweck verfolgt. Die Vernehmung wurde um 2 Uhr 
geſchloſſen. — Anläßlich des heutigen Proceſſes gegen 
die Patriotenliga ſind umfaſſende militäriſche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. Ein Theil der Garniſon iſt 
conſignirt. 

ngland. London, 1. April. Von Stanle 

find auch über Rotterdam Briefe angekommen, welche: 
die Poſtſtempel Boma und Banaua tragen. Die 
Briefe ſind von Muce am Jiuriafluß vom 4. Sep⸗ 
tember datirt. Stanley iſt darnach in beſter Geſund⸗ 
heit und giebt eine graphiſche Beſchreibung ſeiner Er⸗ 
lebniſſe. Er hatte große, unerwartete Schwierigkeiten 
zu überwinden, ehe er den Albert Nyanza⸗See erreichte, 
wo er zur Erholung ſeiner erſchöpften Mannſchaften 
2 machen mußte. Von dort ſandte er Boten an 
Emin Paſcha; dieſer kam zu Stanley, und ſie blieben 
26 Tage beiſammen. Emin Paſcha war gleichfalls 
ganz wohl und zuverſichtlich, im Beſitze reicher Vor⸗ 
räthe an Elfenbein, und entſchloſſen, ſeinen Poſten zu 
behaupten. 

Belgien. Brüſſel, 1. April. In der heutigen 
Sitzung des Senats erklärte der Poſtenminiſter van 
den Peereboom, daß der untergegangene Dampfer 
„Gräfin von Flandern“ 7 Säcke Werthſendungen 
enthalten habe. Gleichzeitig kündigte der Miniſter 
den bevorſtehenden Zuſammentritt einer internationalen 
Conferenz in Brüſſel behufs Feſtſetzung allgemein gel⸗ 
tender Schiffsſignale an. 

Italien. Rom, 2. April. 
wortete Crispi die Interpellation mehrerer Sena⸗ 
toren ban der Exploſion einer Petarde in der 
Kirche anläßlich der Predigt des Paters Agoſtino. 
Alles ſei geſchehen für die Freiheit des Predigers 
Zuhörerſchaft und Bevölkerung blieben ruhig. Viel⸗ 
leicht ſei ein rivaliſirender Kanzelredner an der Pe⸗ 
tardenaffaire betheiligt. Agoſtino werde ſorgſam be⸗ 
wacht. Die Regierung werde fortfahren, ihre Pflicht 
zu erfüllen. Hiermit iſt der Zwiſchenfall erledigt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Ueber einen kleinen Unfall während des Auf⸗ 
enthalts des Kaiſers in Poſen wird von dort be⸗ 
richtet: „Der Kaiſer beſtieg in der Schützenſtraße einen 
leichten Kahn zu einer Rundfahrt durch das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet der Stadt. Beim Ausſteigen aus 
dem Kahn gerieth dieſer ins Schwanken, der Kaiſer 
ſprang bis an's Knie in's Waſſer, während eine hohe 
Perſönlichkeit aus ſeiner Begleitung ein unfreiwilliges 
Bad nehmen mußte.“ 5 
In dem Befinden der Herzogin Paul von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt jetzt jede Lebensgefahr 
beſeitigt, doch nimmt die Heilung bei der noch ſehr 
großen Schwäche der Patienkin zwar einen langſamen, 
aber regelmäßigen Verlauf. Der Herzog Paul von 
Mecklenburg weilt ſeit Beginn der Krankheit und 
auch gegenwärtig noch an dem Krankenbette ſeiner 
Gemahlin. 


Das 


Armee und Flotte. 

— Ein er Marinekabinet des Kaiſers 
nach dem Muſter des Militärkabinets iſt mit dem 
1. April eingerichtet worden unter dem Kapitän z. S. 
Schr. von Senden und dem Kapitänlieutenant Müller. 
Kapitän z. S. Köſter ift zum Direktor des Marine⸗ 
departements des Reichsmarineamts, Kapitän z. S. 
Karcher zum Chef des Stabes des Oberkommandos, 
Kapitän z. S. Thomſen zum Vorſtand der militäri⸗ 
ſchen Abtheilung des Reichsmarineamts ernannt. 
—, Das „Armee = Verordnungsblatt“ veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Erlaß, betreffend die Einführung der 
Infanterie-Offizierdegen nach dem neuen Mo⸗ 
dell. In dem Erlaſſe heißt es: „In den Waffen⸗ 
röcken u. |. w. der Offiziere kommt bei Neubeſchaf⸗ 
ungen der Schlitz zum Durchſtecken des Seitengewehrs 
in Fortfall. Die Portepse ⸗Fähnriche haben zum 
Offizier = Seitengewehr ſtatt des Mannſchaftstorniſters 


Im Senate beant⸗ 


den Offiziertorniſter anzulegen. Die Mir vorgelegten 
beifolgenden Proben des Degens, Koppels und Porte⸗ 
pöes beſtätige Ich mit der Maßgabe: 1) daß der 
Degen je nach der Körperlänge des Trägers bis zu 
9 Centimeter kürzer oder bis zu 6 Centimeter länger 
als die Probe gefertigt werden darf; 2) daß bei den⸗ 
jenigen Offizieren u. ſ. w., die goldene Stickerei am 
Kragen und auf den Aufſchlägen tragen, der Treſſen⸗ 
beſatz ein goldener ſein ſoll. Die Generäle haben die 
Treſſe am Koppel zu tragen, welche für Generäle 
allgemein beſtimmt iſt. Bis zum 1. Mai 1889 haben 
ſich die Offiziere u. ſ. w. des Gardekorps, bis zum 
1. Juli 1889 alle Offiziere u. ſ. w. mit der neuen 
Waffe zu verſehen.“ 

* Kiel, 2. April. Durch Kabinetsordre vom 
1. April ſind die Kapitäne zur See Koeſter, Valois, 
Freiherr von Hollen, Menſina I. und Karcher zu 
Kontre⸗Admiralen, die Korvettenkapitäne Klauſa, Büchſel, 
Sack, Freiherr von Bodenhauſen und Clauſſen von 
Finck zu Kapitänen zur See befördert worden. 


Kirche und Schule. 

* Dirſchau, 1. April. Zum Pfarrer des benach⸗ 
barten Kirchſpiels Swaroſchin iſt der Predigtamts⸗ 
Candidat Otto deſignirt worden. 2 

* Dt. Krone, 31. März. An der hieſigen Bau⸗ 


ck gewerksſchule haben dieſer Tage 12 Schüler die Ab⸗ 


gangsprüfung beſtanden. JE 
*Inſterburg, 31. März. Zu der hieſigen gut 


verſorgten Rektorſtelle an der Mädchen- Volksſchule 


hatten ſich 25 Lehrer beworben. Der eine Bewerber 
war, wie man der „K. H. Z.“ von hier berichtet, von 
ſeinem Lokalſchulinſpektor als für dieſe Stelle ganz 
beſonders geeignet empfohlen worden, weil er keine 
öffentlichen Gaſthäuſer beſuche, von geiſtigen Ge⸗ 
tränken kein Freund ſei, in Privatcirkeln aber ſehr 
anregend wirke und eine Geſellſchaft ſehr an⸗ 
genehm unterhalten könne. Dennoch hat man 
denſelben nicht gewählt, ſondern den hieſigen Mittel⸗ 
ſchullehrer Herrn Homfeld. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

*Neuteich. Dem, wie bereits gemeldet, durch 
ſeinen Tagelöhner Sandlack am Arme ſchwer ver⸗ 
wundeten Pfarrhufenpächter Herrn Franzen in Gr. 
Lichtenau hat der rechte Arm, weil die Wunde brandig 
geworden war, leider amputirt werden müſſen. Der 
arme Mann, welcher ſich noch im kräftigſten Lebens⸗ 
alter befindet, iſt dadurch für lebenslang zum Krüppel 
geworden. 
Marienburg, 1. April. Einen Selbſtmord 
eigenthümlicher Art verübte ein Dienſtmädchen in 
Kl. Leſewitz aus unglücklicher Liebe. Dasſelbe ſchnitt 
ſich die Kehle durch und fand ſo den geſuchten Tod. 

* Neuſtadt, 2. April Geſtern verjchied nach 
längerem Leiden der auch in weiteren Kreiſen bekannte 


ch Zimmermeiſter Theodor Geiger von hier. Derſelbe 


erfreute ſich hier allgemeinen Vertrauens. 

* Rheden, 1. April. Die hieſige Apotheke, welche 
ſeit dem Beſtehen derſelben ſtets in deutſchen Händen 
geweſen iſt, wurde vor etwa drei Jahren von dem 
Apotheker Lentz an einen Apotheker Franz Zicki aus 
der Provinz Poſen verkauft. Heute geht dieſe Apotheke 
nun wieder in den Beſitz eines Deutſchen, des Apo⸗ 
4 815 80 Apothekenbeſitzers Czygan aus Marienburg, 
über. 5 

* Heiligenbeil, 1. April. Zu dem in Königsberg 
zu errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal find in unſe⸗ 
dem Kreiſe 4558 Mk. geſammelt worden. 

* Königsberg, 2. April. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag genehmigte die Penſionirung des bis⸗ 
herigen Landesbaurathes Krah und wählte zum neuen 
Landesbaurath den Bauinſpector Varrentrapp aus 
Kaſſel. Das Bedürfniß zur Unterbringung von 
Geiſteskranken in Privatpflege wurde verneint. In 
geheimer Sitzung des Provinziallandtages ſollen Ver⸗ 
handlungen wegen Einholung eines allerhöchſten Pri⸗ 
vilegs zur Convertirung der Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
obligationen ſtattgefunden haben. Heute bewilligte der 
Landtag die für die Einrichtung der Irrenanſtalt 
Kortau noch erforderliche Reſtſumme von 304,100 M. 
Der Antrag des Grafen zu Eulenburg, betreffend die 
Herabſetzung reſp. den Erlaß der Wittwenkaſſenbeiträge 
der Provinzialbeamten, findet die Genehmigung des 
Provinziallandtages. Nachmittag wurde der Landtag 
mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

* Bromberg. Ein junger Bromberger, der 23⸗ 
jährige Sohn des Kaufmanns Leiſtikow, hat . der 
Melbourner Ausſtellung die Medaille zweiter Klaſſe 
für ſeine ausgeſtellten Gemälde erhalten. 


Hochwaſſer. 
Von der Weichſel. 

Von der oberen Weichſel wird nur immer noch 
fallendes Waſſer gemeldet. Aus Schwetz wird berich⸗ 
tet: Zur Verbindung der auf der rechten Seite des 
S belegenen Altſtadt mit der auf ent⸗ 
gegengeſetzter Seite belegenen Neuſtadt dient bei nied⸗ 
rigem Waſſerſtande eine auf Prähmen ruhende Brücke. 
Zur Zeit des Hochwaſſers erfolgt der Verkehr mittels 
Handkähnen. Eine derartige Fahrt aus der Altſtadt 
nach der Neuſtadt ſchloß Montag Morgens mit einem 
tragiſchen Ende, denn ein mit 5 Perſonen beſetzter 
Kahn gerieth unter einen mit vollem Segel ſtromab⸗ 
wärts fahrenden Weichſelkahn und kenterte. Der zehn⸗ 
jährige Schulknabe Marian Manikowski ſchwang ſich 
im Augenblicke der Gefahr auf den Weichſelkahn und 
rief „Rettung“. Drei Inſaſſen des Kahnes wurden 
von der Schiffsmannſchaft glücklich gerettet, während 
eine blühende Jungfrau, Marie Stindtmann, als Leiche 
zu Tage gefördert wurde. Das Waſſer hat diesmal 
einen beinahe ebenſo hohen Stand erreicht, wie bei 
der vorjährigen Weichſelüberſchwemmung, jo daß aljo 

„B. in der katholiſchen alten Pfarrkirche das Waſſer 
2 Meter und 60—70 Centimeter hoch fein dürfte, 
Noch heute kann man in das Innere der Kirche nicht 
gelangen; — wie es darin ausſehen mag — daran 
denken wir nur mit Grauſen. Das große Dorf 
Schönau, an beiden Ufern des Schwarzwa ſers ge⸗ 
legen, ſteht natürlich ebenfalls total unter. Waſſer. 
Viele Familien haben ihre kleinen Häuſer, die ſie mit 
großen Mühen und Koſten von den Schäden der letzten 
Ueberſchwemmung kaum wiederhergeſtellt hatten, ber⸗ 
laſſen und ſich anderwärts kümmerliches Unterkommen 
ſuchen müſſen. Bei Fordon ſoll viel Vieh ertrunken 
jein, da dort das Hochwaſſer in Folge der Kulmer 
Stopfung ſich ganz plötzlich in die Niederung ergoß 
und ſelbſt bis zur Stadt Fordon vordrang, ſo daß 
dieſe theilweiſe überſchwemmt wurde. — Der Deich der 
Neuen Binnen⸗Nehrung iſt bei Schnakenburg unter⸗ 
ſpült und durchbrochen. Ueberſchwemmungsgefähr iſt 
aber nicht vorhanden, weil der Waſſerſtand im Strom 
ſchon niedriger als das Terrain der Nehrung iſt. Die 
Strömung iſt wieder reißender geworden und es fiel 
ihr auch das Wohnhaus des Eigenthümers Dellecke 
zu Neufähr zum Opfer, welches in die Fluth hinab⸗ 
geriſſen wurde. Da auch die Scheune dieſem Schickſal 
verfallen iſt, wird dieſelbe jetzt abgebrochen. Montag 


Abend ſind von Bohnſack ca. 4 Hectar, von öſtlich 
Neufähr ca. 2,50 Hectar weggeſpült. Der durch Als 
bruch von Häuſern oder deren Einſturz bisher ent⸗ 
ſtandene Schaden beträgt etwa 13,000 Mark; ihre 
Wohnung haben verloren oder räumen müſſen zwölf 
Familien. Eine Anrufung der öffentlichen Wohlthätig⸗ 
keit wird bei dem bereits 30,000 Mark betragenden 
Schaden nöthig ſein und wird die Bildung eines 
aus Pfarrer, Gemeindevorſteher und einigen Fischern 
beſtehenden Ortscomitees beabſichtigt. — Bei der Fähre 
Bohnſack läßt die königliche Verwaltung noch immer 
bei Tag und Nacht Schutzarbeiten ausführen. Als 
Abgeſandter des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
beſuchte bereits der Geh. Baurath Dreſſel aus Berlin 
in Gemeinſchaft mit Herrn Strombaudirector Kos⸗ 
lowski die gefährdeten Ortſchaften der Nehrung und 
begab ſich dann nach dem Nogatgebiet. 
Telegramme: 

Culm, 3. April. Waffeln 4,99 Mtr. 

Thorn, 3. April. Waſſerſtand 5,20 Mtr., 
Waſſer fällt ſehr langſam. 

Warſchau, 3. April. Waſſerſtand 3,02 Mtr. 


Von der Nogat. 

„Im Marienburger Werder ſind die Eiswachen be⸗ 
reits eingezogen und nur die Beobachtungspoſten noch 
ee Da Zeyersvorderkampen tief über⸗ 
chwemmt iſt, nimmt man an, daß der dort ſtationirte 
Beamte der kgl. Strombauverwaltung von allem Ver⸗ 
kehr abgeſchloſſen iſt. Nach der Einlage find geſtern 
früh 2000 Sandſäcke abgeſandt. Das Hochwaſſer iſt, 
wie man aus Stutthof meldet, in die an der Elbinger 
Weichſel liegenden Kampen und Ortſchaften eingedrungen, 
die ne wie die Vorräthe an Viehfutter 
und Lebensmitteln ſind vernichtet, ſo daß große Noth 
herrſcht. Der Pächter des Kämmereiguts Neukrügers⸗ 
kampe hat ſich bereits mit einem telegraphiſchen Hilfe⸗ 
ruf an den Magiſtrat von Danzig gewendet. Durch 
den Bruch des Tiegedeichs nördlich von Tiegenhof 
ſind im Ganzen 26 Hufen kulmiſch Land überſchwemmt. 

Eiswachſtation Wolfsdorf, 3. April. 2. April 
Mittags 12 Uhr. Waſſer⸗ und Eisverhältniſſe un⸗ 
verändert. Waſſerſtand 4,54 Meter. Abends 6 Uhr. 
Waſſer⸗ und Eisverhältniſſe unverändert. Waſſerſtand 
4,50 Meter. 3. April Morgens 6 Uhr. Strom eis⸗ 
frei. Waſſer fällt langſam. Waſſerſtand 4,44 Meter, 
In Zeyersvordercampen iſt das Dieckſche Wohngebäude 
und die Ensſche Kathe in Folge Dammbruchs größten⸗ 
theils verſunken. Die Bruchſtelle wird coupirt, der 
Damm iſt an vielen Stellen durchbrochen. a 

Eiswach⸗Rapport. Wachbude an der Kraf⸗ 
fohlſchleuſe, 3. April. Waſſerſtand den 3. d. Mts. 
3,26 Meter. Nogat eisfrei. Die Eiswachmannſchaften 
ſind heute 8 Uhr Morgens bis auf die Waſſerwache 
entlaſſen. gez. Mie rau. 


„Strasburg, 1. April. Noch immer iſt Stras⸗ 
burg ringsum von Waſſer umgeben. In der Drewenz 
fällt letzteres ſeit geſtern ziemlich ſchnell; aber es 
dürften doch Wochen vergehen, ehe die Wieſen und 
Aecker wieder trocken gelegt ſein werden. Der von 
dem Hochwaſſer verurſachte Schaden ſteht nur wenig 
hinter dem des Vorjahres zurück. 

* Braunsberg, 1. April. Der ſo ſehr gefürchtete 
Eisgang iſt jetzt vorbei und damit auch jede Gefahr 
vorüber. Der höchſte Waſſerſtand hat in dieſem Jahre 
15 Sub 6 Zoll, gegen 18 Fuß 6 Zoll im Vorjahre, 

etragen. 2 - 

* Landsberg a. W., 2. April. Der Pegel der 
der Warthe zeigt heute 4,30 Meter, mithin 0,50 Meter 
weniger, als der höchſte Stand des Pegels im vorigen 
Jahre betrug; die Brücke der Warthe iſt trotzdem in 
Gefahr. Bei Czettritz wird ein Dammbruch befürchtet. 

* Poſen, 2. April. Amtlich wird mitgetheilt: 
Hochwaſſer wüthet gegenwärtig im Kreiſe Birnbaum⸗ 
Schwerin. Zuerſt brach die Warthe⸗Schleuſe bei 
Marienwalde, darauf der Muchordſchiner Deich am 
linken Ufer der Warthe; das Waſſer überfluthete den 
Flügeldeich, ſo daß der Hauptdeich durchſtochen werden 
mußte, um das Waſſer möglichſt in das alte Bett 
zurückzuleiten. 6000 Morgen ſind überfluthet, Men⸗ 
ſchen und Vieh überall gerettet. Geſtern Nachmittag 
brach der Deich und der Straßendamm bei Neumerow 
am rechten Ufer; der Deich bei Schweinert, bei Schwe⸗ 
rin a. W., iſt in höchſter Gefahr. Der Oberpräſident 
Graf von Zedlitz⸗Trüßzſchler hat ich deshalb an 410 25 
nach dort begeben. — Hier iſt das Waſſer, wenn au 
langſam, im Fallen. 

— Wie aus Guben gemeldet wird, liegt das Dorf 
Schiedlo ſeit dem 28. März Nachmittags in Folge des 
Hochwaſſers der Oder volkändig unter Waller. In 
Kähnen, größeren Holzkäſten und Brühtrögen gondeln 
die Leute von einem Hauſe zum andern. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 3. April. 

*Die beiden neuen Courierzüge, welche be⸗ 
kanntlich im Intereſſe des Verkehrs der Städte 
Königsberg und Danzig demnächſt eingelegt werden, 
ſollen mit größerer Fahrgeſchwindigkeit verkehren und 
nur auf den Zwiſchenſtationen Konitz, Dirſchau, 
Marienburg, Elbing und Braunsberg m d 
erg 


Die beiden Züge führen nur 1. und 2. E * 
Courierzug 23, welcher aus Schneidemühl Morgens 


3 Uhr 55 Min. abgeht, trifft in Elbing Morgens 
re 5 51 Min. ein, während der Gegenzug Königs“ 
berg Abends 8 Uhr 23 Min. verläßt und in Elbing 
Abends 10 Uhr 15 Min. ankommt. Die Nacht⸗ 
Courierzüge von und nach Berlin, welche befanmtl ch 
auch ſpäter über Bromberg gehen und dieſelbe Fahr⸗ 
zeit wie jetzt behalten ſollen, werden verſuchsweiſe 
auch die dritte Klaſſe führen. 

* [Hinfichtlich der Giltigkeitsdauer und der 
Preiſe der Rückfahrtkarten] find bekanntlich mit 
dem 1. April folgende Aenderungen eingetreten: Im 
Verkehr zwiſchen Stationen der preußlſchen Stagts⸗ 
bahnen wird die Giltigkeitsdauer der zweitägigen 
Rückfahrtkarten allgemein auf drei Tage verlängert 
Gleichzeitig wird die Giltigkeitsdauer der am Tage 
vor Sonn⸗ und Feſttagen gelöſten Rückfahrtkarten in 
der Weiſe feſtgeſetzt, daß Rückfahrtkarten mit dreitägiger 
Giltigkeitsdauer, wenn ſie am Tage vor dem erſten 
Oſter⸗, Pfingſt⸗ oder Weihnachtsfeiertage gelöſt wer“ 
den, noch am vierten Tage zur Rückfahrt giltig ſind. 
(Rückfahrkarten, auf welchen eine längere als 1 
tägige Giltigkeitsdauer vermerkt iſt, ſind bei der Rück⸗ 
reiſe abzuſtempeln.) Die gleiche Vergünſtigung nz 4 
mit dem 1. April auch im Verkehr zwiſchen Stationen 
der preußiſchen Staatsbahnen einerſeits und Statione 2 
der oldenburgiſchen Staats-, der Sei = 
heſſiſchen Ludwigs⸗, der Dortmund⸗Gronau⸗ Eschenz 5 
der nordbrabant⸗deutſchen⸗, der niederländiſchen Staa} 
der holländiſchen und der niederländiſchen Rhein⸗Eißen 
bahn andererſeits ein. Mit demſelben Tage wur g 
die Preiſe der Rückfahrtkahrten inſofern ermäßigt ger, 
für die Berechnung der 13fache Fahrpreis der #7 


BE 


5 ; mitt] ſcheint, den glänzenden Lockungen einer „amerikaniſchen 
ſonenzug⸗Fahrlarten der einfachen Strecke zu Grunde] gemeldet: 121 Geburten, 81 Sterbefälle, und 14 Ehe⸗ fragt worden ft daß 528 Ge a län — be. gl — leisen, ſonderm den alten Spruch 
gelegt wird, während bisher der 1aſache Schnellzugs⸗ ſchließungsacte aufgenommen. RES [einem Meſſer Stiche in das ift allerdings zuge⸗ befolgt: „Bleibe im Lande und nähre Dich — redlich“. 
preis erhoben wurde * Diebſtahl.] Geſtern wurde die bereits vor⸗ | verjegt habe. Das Meſſer des Z. iſt allerdin dec il Ja, er fängt ſich an zu „nähren“, in der porigen 

Telephonleitung.] Wie wir erfahren, iſt die | beftrafte Tiſchlerfrau W., die in der hieſigen Weberei klappt auf der Kampfſtelle vorgefunden. f d 3 Woche ſoll er durch Vorſiellungen im ſpiritiſtiſchen 
Nothwendigkeit einer telephoniſchen Leitung von der Nogat! beſchäftigt war, während der Mittagszeit in einem will unſchuldig ſein und nicht wiſſen, daß er mi en Lager in Berlin mehrere hundert Mark verdient haben. 
nach hier auch an maßgebender Stelle in Erwägung verſchloſſenen Arbeitsranme verſteckt vorgefunden. Sie Meſſer geſtochen habe. Die Hetman jehr Er Neuerdings wird ſeine Geſchicklichkeit und Finger⸗ 
gezogen und anerkannt worden; denn es wird beab⸗ hatte ſich absichtlich einſchließen laſſen, um ein großes] worrenen und ſich mit früheren 1 Wi 1 fertigfeit übrigens auch von Nichtſpiritiſten anerkannt. 
Hot im Anschluß an jene eine Tele raphenleitung Stück Leinwand zu ftehlen, welches bei ihr unter den | den Zeugenausſagen ergeben, daß die Meſſerſt m. — a en Tagen in Berlin in geicjloe 
von Kraffohlsd orf 100 Alt⸗Terranoba und weiter Röcken um den Leib gewickelt vorgefunden wurde. durch einen Wortitreit entſtanden iſt, welchen game e ner Geſelſchaft mit einem Tintenfaß operirt und base 
nach Elbing baldmö ih. ei urichten Dieſes Pro⸗ Bei einer demnüchſt vorgenommenen Hausſuchung | angefangen hat. Das Meſſer will Letzterer, ie 8 elbe ſo geſchict in der Stube herumfpufen laſſen, daß 
Hei 1 ie gen en rn Ir Sachen ern een . Abu gehen Tate 5 An Reuge bat jedoch gehört bie Anweſenden von feinen e d e 2 
geüßt werden, da durch daſſelbe ein empfindlicher Uebel] Sachen ermittelt und beſchlagnahtt. ü . 1 t: „Du ſchlägſt] bemerkten, ſondern nur die großen Tintenflecke an der 
tand n da 5 (Eine Haus ſuchung], welche bei einem eines | da Degen dem Zerneckel zugerufen hat: „Du ſchlägſt ‚ 10 „Geiſterſpuks 
| a Die Probe der Liedertafel] fällt am | Dienjtvergehens ie en abge⸗ ja mit 1 Meſſer.“ endet, Schultz giebt an, | Dede des Zimmers als Merkmale des ſterſp 


a ö i der bekannte 
77... . ... . 8 
“ tattfinden. 5 „ eini 9 ; eee 
Conte en dec dhe Gesang. Schwurgericht zu Elbing⸗ gabe, Diele Side len von Fenn fe der Sage Belge a Je eber ene nal n fe 
verein“ wird am 7. April den Odyſſeus“ von Sitzung vom 2. April. Der Sachverſtändige, Dr. Beſſau, kann ſich der Sache j * rſcht doch immer reger Verkehr von Wißbegie⸗ 
Max Bruch aufführen. Der Verfaſſer des Textes zu (Verhandlun egen den geweſenen Gutsbeſitzer] nicht mehr erinnern und definirt aus dem damals ſau her 


0 f i i ri d Spukluſtigen; kürzlich war auch eine Schaar 

10 5 Slender Oboe a Mei Ge. eh nz Sch With 0 lh en — 1 bilde 1 re Berliner A dem öden Spukneſt gewandert. 

önſten Scenen der Odr . „e Schluß.) Di icht ; Eheleute haben | lich mit einem fi „die f g 
JJC SE en Menue SEE |  <Eefegeaphithe Depeichen. 

3 ijt verwun . \ F r den herr⸗ ü lie ä vorgelegten Fragen i 5 H Ä 2 
lichen Stoff der Odyſſee zu einem Bühnenwerk, Drama N den e e ee al an ob Ingeflagter bei der Ableiſtung des Eides Furcht Paris, 3. April. Die Morgenblätter ver⸗ 
oder Oper, bearbeitet hat, denn wirkſame, dramatische | Schildern den Angeklagten als ſtarken Trinker. Haupt⸗ vor gerichtlicher Verfolgung gehabt habe, oder b fart öffentlichen eine Proklamation Boulangers, 
Bühnen Effecte bietet die Dichtung des Homer genug⸗ mann Heinrichs hat das Gut Ende Auguſt nach läſſiger Meineid vorliegt. Die EEE NAT datirt Brüſſel vom 2. April, worin er fagt, 
am. Paul Graff geſtaltete dem Componiſten Max längerer Unterhandlung gekauft und 30 Scheffel bittet, ſich nur aus der heutigen n 1 8 eee ſich niemals der Jurie dition des 
* de 1 Libretto, der hierzu die pracht⸗ Roggen gepflügt, ca. 40 Schffl. Roggen Vorrath, 10 Schffl.] theil zu bilden und wa an ee dia ats An ere e ine Sein (ir 
11 8 e ae aM Sonimerroggen⸗Ausſaat, etwa 300 Scheffel Kartoffeln di g schung des wiffentichen Meineides unter ſtehe, die durch verſönliche i 

ſſeus“ di En de 5 r ne 4 in Belgien a 

f ß . 
„Frithjof u. . w. betrat, und gar verlaſſen und eidet t inrichs glaubt 5 RNechtsanwa 5 ten, . 
ging in's Lager der Zukunftsmuſiker über, aber in das e ee d al Sn ae Ir mals mit dem Angeklagten e RE ehrliche und freie Republik W Babe 
der vernünftigen Wagnerlaner. Es giebt heut zu das Beſitzthum hauptſächlich der Jagd wegen erworben. lückenhaft geweſen ſei und daß die heutige as — London, 3. April. Die Briefe Stanley 
Tage viele Componiſten, die Rich. Wagner nachſtreben, Dr. Burkhardt aus Berlin, welchem die Zeitungsſtücke] ſich hauptſächlich auf dieſes Protokoll ſtütze. 7 25 schildern den langen, ſtrapaziöſen, gefahr⸗ 
ohne aber dem Meiſter geiſtesverwandt zu ſein. Max zur Unterſuchung zugeſchickt waren, ob dieſelben mit | die Geſchworenen ſich für kurze Zeit zurü bezege: vollen Marſch von Thambaga nach Albert 
Bruch kann man in „Odyſſeus“ als würdigen Nach- brennbaren Stoffen getränkt geweſen wären, erklärt, hatten, lautete ihr Beſchluß auf Freiſprechung. Nyenzaſee, wo Stanley am 29. April 


folger Rich. Wagners bezeichnen. Das dramatische | daß die Unt ; Heri erkannte demgemäß g ; b u 
Leben in Gesang und Orchester, die breite, ble daß das Anlleben d en ic een Get bee Der Arbeiter Andreas Schießer aus Emin traf und bei demſelben bis zum 


deutſche Melodie mit den lang gezogenen Geigen ⸗Fi⸗ der Si en der Zeitungeſtücke durch das von. 22 Jahre alt, katholiſch, wegen Haus⸗ 25. Mai verweilte. Emin befehligte damals 
. r Hitze aus d Teßendorf, 22 I 


: 5 0 5 { er ; te ab, Wadelai zu 
guren, die Steigerung der dramatiſchen Effecte find er 5 1 5 N i vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, den Arbeiter | 80900 Mann und lehn 
von wunderbarer Wirkung, und mit Nest Kann — enn Die Jeugen⸗ . 1 wird geſchloſſen. friedensbruchs vorbeſtraft, iſt beſchuldig 


a | ; ; i i ünftige Pläne Stanleys 
er N ; - 30. Dezember 1888 in Kaminke mittelit eines verlaſſen. Ueber künfti 0 

ve Meng a. eine der ec Tonfhöpfungen a in die Kernen . Nester derart belegt zu 2 daß in Folge au ee 0 ene Belge“ 

der Neuzeit nennen. Im muſikaliſchen Leben Elbings heidi : ; f der Tod eingetreten iſt. Es war nur ein x rüſſel. 3. ae. 

iſt die Aufführung des „Odyſſeus“ ein großes Ereig⸗ . e 2 . vorgelüben, Der Angeklagte, Zeuge Mainkowski und meldet, daß Rochefort in Mons augekom⸗ 

niß, und dankend iſt es anzuerkennen, daß der Vorſtand bei welcher Gefellichaft die Gebäude verſichert waren der Verſtorbene arbelteten zuſammen bei einem Ber | men fei. 

des Vereins nicht die bedeutenden Geldopfer ſcheute, die iipreuktie Landſchaft wurde genannt; — ſißer in Kaminke Hier machten fie in Stelle ſich Auckland, 3. April. (Telegramm des 

5 eo 3 in elle zu 7 5 zweitens an den Zen gen Bitter, ob er die Gewehr⸗ gegenjeifig ende daß N e 155 Reuter ſchen Telegr. Büreaus) Der Orkan, 

IC in Elbing nicht Kräfte haben, mit denen allein | Färten Abe ds vor d d über will Angeklagter ſo in Wu ein, eimſuchte, wüthete 

vieſes gewaltige Werk aufzuführen ift, jo mußten aus⸗ Getreide fiebfe, e Mah die er aufſprang und dem Hill einen Meſſerſtich in den welcher jüngſt Samoa heimſuch 5 


ärti äfte hi j : : ri ; ieren⸗ In Polyneſiens, 
eumböhichen te hingugegogen werden umdie Aufführung zu e. Die Staat ini ie Oberarm und einen in den Rücken in der Nieren⸗ auch auf anderen Juſe : 
ae dee S Bariton des Danziger Stadt⸗ Heut der e efeckien Wand gegend verſetzte. Der Zeuge, welcher mit Hill über namentlich Hervey von den Geſellſchafts⸗ 


N 9 iding, wird den Odyſſeus fingen. | tung. Si i Fü i Ungeziefer geſprochen hatte, bekundet, daß der Ueber⸗ inſeln, wo zwei amerikaniſche Handelsſchiffe 
eie age Der l denen den tn e lig e den nn, Ba Pi g o ede ie Selen e wulle jheiterten, deren Mannfeaft koch gerettet 
ebenen en Nr 15 db 5 vom Kirchenchor ge⸗ die Anklage und Aburtheilung kann nur auf Indicien | Der Sachderſtändige, Herr Kreisphyſikus Dr. Wo daß wurde. Von den geſcheiterten engliſchen 
90 rn an erfeſ . ne und entfaltete beruhen. Nach einer Replik der beiden vorliegenden giebt in ſeinem Sachverſtändigen⸗Gutachten an, f Schiffen befürchtet man, daß die Mannſchaft 
eine prächtige, ſchön geſchu ng Br Städing Thatſachen und Beleuchtung der gravirendſten Zeugen⸗ die Section am 25. Januar d. J. im Winne e verloren iſt. Auf den benachbarten Juſeln 
ſang vor 13 Jahren den Odyſſeus in Danzig, amd ausſagen und nachdem der Ankläger noch erwähnt hat, zu Marienburg ſtattgefunden und ergeben hat, daß wurden große Verheerungen angerichtet. 
Publikum und Kritik war vo des. Lobes 00 dieſer daß die Mobilien im Hauſe nicht verſichert waren, daher ſich in der rechten Nierengegend eine tarke Oeffnung Auckland, 3. April. Der Orcan hat 
3 Augenblicklich iſt Herr Städing der Liebling | beim usbruch des Brandes ſofort der Angekl. erſchien, befand, die Niere ſelbſt in Eiterung übergegangen ntli 1 ahiti bedeutende Verwüſtun⸗ 
Ft . Ale, dingt 7 105 ſogleich an die Rettung der Mobilien zu machen, war und N Be 925 erlegen ee eee Pc viele Menſchen getödtet und 
f eee eee welche auch thatſächlich herausgeſchafft find, ſerner die dem zeigte die Leiche am Oberarme eine . | ge + 
die Penelope, und wurde von ihrer Lehrerin, Frau | damaligen Vermö ensverhältni 71 —— i ertheidiger, Herr Juſtizrath Dr. Gaupp, ſtelltf die Hauptſtadt überſchwemmt. Auf der 
EHRE: eat ae. 5 iger Ser a Sa = 5 dei auf — — 5 ee ohne Inſel Tonga wurden 30 Perſonen getödtet, 
Stä nitwir i uncheigſchen Wort. Er jagt, daß er den Antrag auf mi Nach kurzer Klarlegung des Sachverha —— — 
Saum n war Publikum und Preſſe ſehr zue Umſtände 1 den unc des Ange del =, Stantsamaltiaft und der fei Der andels⸗Nachrichten. 
fern St ae ee e e 155 Beige schalten dee he Get e fe Bes nz suche Telegraphiſche Vörſenberichte. 
e u. 0, DEE fur das habe. Der Angeklagte fit ſeit Auguſt v. Hin ziehen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. h , N 
plötzlich erkrankte Frl. Berſuch eintritt. Frl. Rohleder Unterſuchungshaft daher 125 Kine Ban En 05 Wahrſpruch lautet auf Schuldig ohne Zubilligung Berlin, 3. 0 e 11 = 4 
RES Be e Peri Er widerlegt die vorgebrachten Indicien, welche eben von mildernden ee: ha ak Chr Bun 1 ee 1175 | \ 5 Sa rer 
2 \ no Schumann ſo gut gegen den heute vernommenen Bitter anwaltſchaft 7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehr⸗ nn j dbri 8 
Verein Fr ee Dpfoen, Ditofieber des BE — Hunte wie . verluft a waren, die Vertheidigung dagegen | 34 pCt. Oſtpreußiſche P Map ee Ale 
wird Frl. Win N 1 Königsberg 8 Kali = da dieſer bei der verſuchten n entjchieden | dieſen Antrag für zu weitgehend hält, erkannte der 33 pCt. Weſtpreußiſche fandbriefe . 440 94.40 
Dante ſteht it önig wii er, eſe y ewehrkiſte benußt Gerichtshof in Anbetracht der gegeigten großen Roh⸗ Oeſterreichiſche Goldrente 9 20 87. 
wirkte Bur 1 Jab in 5 F ſie haben würde. Außerdem ſteht ganz unweit des heit auf 5 Jahre Zuchthaus und Tragung der Koſten. 4 pCt. Ungariſche Goldrente . . | 87, — 
. 9 8. Jahren in einem Concert der Lieder⸗ Hauſes der Backofen und iſt —. . ir —„ — uſſiſche Banknoten. 218,30 | 217,70 
ST 77 ae e als Harfenfpielerin mit. des, am 9. Juni 1888, Vormittags noch gebacken; es Vermiſchtes. Beſlewächſche Banknoten . |169,— 168,80 
Re ige 144175 nicht auskeicht, fo iſt das⸗ kann alſo der kleine Brand im Dachſtuhle des Wohn. Nürnberg, 1. April. Bei 9 ' Deutſche Reichsanleihne . 108,40 108,60 
I e durch Danziger Mufifer und durch hiefige Di- hauſes durch aus dem Backofen ausgeworfene Funken, ein ann Br 1. tee Le aden heim erſchoß 4 pCt. preußiſche Conſolnss 
ettanten bedeutend verſtärkt. Der Dirigent des Ver⸗ welche das ganz trockene Holzwerk erfaßt hätt 27755 Förſter ſeine zwölfjährige Tochter, verwundete 5 pet. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,10 98,20 
eins, Herr Schöneck, wird hoffentlich ſeinen Chor ſtanden ſein, ebenſo find die Vermögensberbal ge 5 lebensgefährlich feine andere achtzehnjährige Tochter 5pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 115,10 | 114,40 
gut eingeübt haben. Koſten und Mühe hat der Verein Angeklagten zur Zeit des l gens verhältniſſe des und erſchoß ſich dann ſelbſt. Das Motiv der ſchreck⸗ . Brodukten-Börie 
nicht geſcheut, um eine dem großen Werke würdige ſchlecht J als die letz en Brandes nicht jo lichen That iſt unbekannt. 


Aufführung zu bewerkſtelligen. Schwichtenbery halte . — Der höchſte Preis für Briefmarken wurde] Produktenmarkt gedrückt, auf Inſolvenz einer größe⸗ 


»Lehrerwittwen und Waiſenkaſſenbeiträge.) zwingende Schulden, welche dur b dag nic 800 Dort diefer Tage im öffentlichen Auctionslokal in London] ven Getreideſpeculations⸗Firma. 


5 f „ Waiſenk itr. je das ni f A iti . 
Eine in Lehrerkreiſen gewiß mit großer Befriedigung Mobiliar und Getreide wach Bea den d * 5 N „ 2 Be en April⸗Moi anne 882018820 
aufgumehmende Anordnung iſt neuerdings Seitens des Angeklagter wird doch nicht einen Brand verurſacht Händler Buhl 5 Auftrage En Glienten für 50 Ot eiz Sept⸗ Ok.. 13750 186,50 
n erlaſſen worden. Nach dem haben, welcher ihn ſelbſt ſtark ſchädigen müßte. Der Ver⸗ (1000 Mark) gekauft. Derſelbe Herr erwarb eine Roggen bewegt. N 5 
1 N ee de ſind nämlich die zu= | theidiger erwähnt ferner, daß bei einem Brande der ähnliche Marke für 37 Lſtr. (740 Mark); fie war April⸗ Mai 144,50 143,50 
dahin mit Adele 272 er Königlichen Regierung Hypothekengläubiger, in dieſem Falle die Hypotheken⸗ abgeſtempelt und etwas huge e „Truth“ macht Det. 149, 148,70 
Lehrern an öffentlichen Woltelapeln Ser on ‚ben bank, den erſten Anſpruch an die Brandgelder hat, dazu die Bemerkung, daß Buhls Kunde entweder ſehr Petroleum lor 1200 29,80 
Wittiwen= und Waiſenkaſſenbeiträge, ſowie die —— Angeklagter ſonach durch den Brand der Gebäude reich oder verrückt in müſſe. Rüböl April⸗ Mam. „ 5 


und Gehaltsverbef feinen Vortheil erzielt haben würde. iteren — a. M. vergiftete ſich dieſer Sept⸗ Oct. 51,70 50,50 
bonn cht mehr n 9 50 Ed 1 Xnseinanderiepugen zwſſhen Smatsanwalfſcuſt 55 Tage e c ſie glaubte, den Tod | Spiritus 70er loco April-Mai . 34,30] 34,10 
geſezliche Ordnung dieſer Angele Ka eitige Vertheidigung bleibt erſtere bei ihren Anträgen: Nach der drei Kinder ihrer Herrſchaft verſchuldet zu haben. 2 
genommen iſt. Solche Lehrer au E n Ausſicht | einer urzeren Zuſammenfaſſung der heutigen Ver⸗ Sie war nämlich beſuchsweiſe in ihrer Heimath ge⸗ ah har 3. April. (Von Portatius und 
indeffen nach 8 4 des Geſehes re 8 beide ) 9 Durch den Herrn Präſidenten und Definition | weſen, als dort die Diphtheritis herrſchte; bald nach] Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
1869 an Sele der Gemeinden die Beiträge ſelbſt ie Eßters and Be an die Geſchworenen, ziehen ihrer Rückkehr erkrankten a Nen nn len pro 10,000 L excl, Faß 

3 7 „ pi era 3 5 3 te 1 75 242 N D ä 0 { 4 „ . * 
Kare Bi Kue W n welche uh e Ler- . — beben und nahın ſich ſchließ⸗ F 5000 ke 
mungen. des Geſeßes dom 20. Ma 1882 kein bon ächtigungen abſchwächte oder aufhob, ſowie die Be⸗ lich ſelbſt das Leben. Zufuhr: 


8 3 E b. vom rechtigung des Angeklagten nachwies Si [ — Itre fünf ei u verbrennen, verſuchte] Loco contingentirtrtrrt 56,25 4 Geld. 
5 März 1888 betreffend die Fürſorge für die ſchießen kl jo die Jagd zu er ne bes in Wien „ Mutter in der Gärtner] Loco nicht contingentitrtt . . 36,50 „ Geld. 
7 Erlaß der n dn f enden Gutes zugeſtalten, konnden ſich dennoch die Geſchwore⸗ colonie der Brigittenau. Die man e a 3 3 ir 1 Bree 

„den Erlaß der Wittwen⸗ und Waijengeldbeiträge | nen v icht über⸗ Folge ei ärverlichen Leidens wahnſinnig gewo ril nicht cor 2636,25 „ . 
der letztere, ſollen, find von der = beregten N bund ſo Aufehuld. des Angeflagten nicht, übers Folge eines Körperligen Ladens wah — 


A . n zeugen und ſo erfolgte in bei ällen di j 5 zunächſt die Betten der Kinder mit 
ordnung nicht betroffen. Die rückständigen und ges der Schulfengen! Dos Urthel er BER Annie RE, "ie an und ſprang dann ſelbſt in : Unve an 100 3 bunt und hen⸗ 
geftundeten Beiträge von Lehrern und Emeriten, für | gung mildernder Umſtände für die verſuchte Brand⸗ den Ziehbrunnen auf dem Feld, in welchem ſie 42 ü Mal N 
e ee KR 10 Er a ee du e oe eilen ensbedo ner 14 ochbunt und glaſig 5 1 Jan Julf 
D A 9 en. au re, i 2 & t⸗ 7 Ines 5 3 eng, 2 126 zum 37, 5 uni⸗Juli 
(Knabenhandarbeit.] Mit Bezug auf unſere . y Jahre, im Ganzen ſonach auf 4 Jahre Zucht- | eines zehnjährigen Mäd! April-Mai pfd. 3 ranſit 


i i hi die Kinder. in 126 pfd. zum Tranſit 140,00 „A 
ige Mittheilung, wonach Seitens des Weſtpreußi⸗ Sitzung vom 3. April nde Sgorfrichter Krauts es & h 2600. Inländ, en — 
Verei ieſi ö | i i . ; z ; ; i n . 5 anſit — A, pr. 5 
vr ag Sr Gere worden f Der heute auf der Anklagebank ſitzende Cornelius Gleiwitz wieder ſein trauriges in en e e pr. Apri 


5 Zerneckel i f J iſch, ift | vollſtreckte dort das Todesurthe Tranſit 91,00 A. 5 P „ loco kleine 

Lehre daß der Inspector des Induſtriehauſes Herrn 38 Memebes efhultigt une ed 46 gegen an ſcleſſchen Landmann Namens er Sidnam 11. 19 4 e eee wi 
ſchule d Georg Schulz von der Altſtädtiſchen Knaben⸗ Verhandlung borgeladen Derſelbe ſoll am 2. März langjähriger Ehe ſein Weib erſch 1 5 hatte. Die Hafer: Loco inl. 128 A Erbſen: Loco inländiſch 
Kursus zu in Ausſicht genommen ſein ſoll, an einem | 1888 beim Amtsgericht zu Elbing einen Eid wiſſent⸗ mit Petroleum begoſſen I a er noch bis zum | — 4 

ben lit Knabenhandarbeit an der in Leipzig hier- lich falſch geleiſtet Haben. Der Angeklagte iſt wegen] Begnadigung, auf die 1 hatte, war ihm nicht zu : 
Hiernachhende Unterrichts⸗Anſtalt Theil zu nehmen. gefährlicher Körperverletzung, verübt am 19. Februar letzten Stündlein gehoff ' j Königsberger Productenbörfe. 
dieſe bericht zu erwarten, daß auch in unſerer Stadt 1888, am 4. September 1888 von der Strafkammer Theil geworden. iſtle erträntte die Frau eines 1. ER 
Eireiche, 8 an vielen Orten jo ſegensreich wirkende zu Elbing zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Am — In ne cholſon, in einem Auſall von April 2 
in erziehlt 3 Knabenhandarbeit, welche insbeſondere | 19. Februar 1888 befanden ſich die Arbeiter Heinrich] Arbeiters, Namens nheit des Mannes ihre R.⸗Mk. R.-M. 


Tendenz. 


er 85 5 5 ; i Abweſen 8 - 00 flau. 

beiten &. Her Hinſicht für unſere Jugend von den i 2 lagte in dem Wahnſinn in der ag dann ſelbſt] Weizen, bob. 125 Bid. 17750177, 
gene Nala fein poll Dub ge Einführung en je Fe 15 5 un: ee he wer hen, fiber u 8 2 100 12 Bet 111700 rg 

* in wrd. Abends verließ Angeklagter den Krug, während die hinein. en. erſte, 10 i % do. 
Ufer iterſonglien. Der Regierungs - Afeffor Dr. beiden ee welche noch ziemlich, nüchtern waren, | lang im S abe al, aus Reſau hat nuch der | Qafen feinen, Koh 28080 12820 uu. 

a iſt zum Regierungs⸗Rath ernannt worden. etwas ſpäter folgten. Auf der Straße ſoll Degen den — Der 1 8 chterſtatters jet ſogar ſchon von Sen 115 kene 120,00 120,00 bo. 
da Das Däwmchen hinter dem Schleuſen⸗ Angeklagten auf den Kopf geſchlagen und vereint mit | Meldung ia ebrenvolle® Ynerbielungen. DE ne 168,00 | 16800 unverändert 
demi iſt an ſämmtlichen Grundſtücken, welche nach] Adloff zur Erde geworfen und gewürgt haben. Jetzt jenſeits des 4 


N 3 iell in New⸗ 
Wel i ü i i ich in den kommen. Die Spiritiſten in Amerika, ſpeciell in? .. ̃ 1K. ̃ . Se warez“ 
4 bing zu lie en, für den Fuhrwerksverkehr etwa kam der Maurer Neubauer hinzu, miſchte ſich in den - ter geſchrieben | — 
0 Su lef Dacchbendier er Es dieje Decken Streit und ſtach den Ange en mit einem Meſſer] York und . — Er Be zu FUR TAUBE. — 
wen ee bie Gete beriebte Demfelben aud) noch a Reiſekoſten, gute Verpflegung glänzende Eine Person, welche durch ein einfaches 
fi emvärtig find dieſelben wieder geöffnet und ergiebt weiteren Stich, welche Wunden von Herrn Dr. Rein⸗ wirken. Für Reiſekoſten, g Leben bürgen die Herren | von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
ich daraus für die Abends aus Kraffohlsdorf Kom⸗ hardt zugenäht wurden. Von dieſem Stiche bekam] Honorare und angenehmes 8 d er ſich einige | heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
Eenden die Gefahr, in der Dunkelheit 1 der Angeklagte eine Lungenentzündung, jo daß feine | von der vierten Dimenſion, 1 7 bo fen Auch jeine in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
ine Anbringung kleiner Bruſtbarrieren an beiden] Ausſage nach Ableiſtung des Zeugeneides im Bette amerikaniſche „Kröſuſſe“ befin N Karl Wolter ge= | übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX,, 
Seiten wäre hier ſehr angebracht. entgegengenommen werden mußte. Bei dieſer Ausſage kluge Mutter mitzubringen, Li Lust verſpüren Kolingasse 4. 
5 Standesamtliche Im Monat März find ſoll nun Z. verſchwiegen haben, obgleich darnach ge- I ftattet, der übrigens noch keine zu 


in grossartiger Auswahl. 


= N 
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Die Neuheiten für das Frühjahr 

sind eingegangen und empfehlen wir besonders 
Rogenmäntel, Jaquets, Umhänge, 
Kleiderstoffe in neuesten Dessins 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Magazin für Braut- Ausstattungen. 


Herren- und Damen- Wäsche. 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Donnerſtag, den 4. April 1889, 
Abends 6 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Rahn. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Rettelsky⸗Marien⸗ 
werder mit dem Kaufmann Herrn H. 
Wendt⸗Hoppenbruch. — Frl. Clara 
Leinweber⸗Gr. Krebs mit dem Rendan⸗ 
ten Th. Mühlenbruch⸗Roſenberg Wpr. 
Geſtorben: Rentierwittwe Johanna 
Görke⸗Königsberg, 59 J. — Förſter 
a. D. George Poczka⸗Tilſit, 63 J. 
— Bauunternehmer Hermann Ernſt 
Gempf⸗Allenſtein, 47 J. — Commis 
Franz Block⸗Braunsberg, 20 J. — 
Auguſt Miſe⸗Waltersdorf, 26 J. — 
Buchhalter Max Küffner - Marien- 
werder, 21 J. — Pfarrer Adolph 
Heinrich Haack⸗Kunzendorf, 55 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 3. April. 
Geburten: Fuhrmann Joh. Grun⸗ 
wald 1 T. — Gaſtwirth Julius Nitſch 
1 S. — Schmied Otto en. 1 T. 
en Wilhelm Reisberger 
1 


Aufgebote: Emaillirmeiſter Anton 
Moſer⸗Elb. mit Martha Fraißl⸗Elb. — 
Arbeiter Auguſt Pelz⸗Ellerwald 5. Tr. 
mit Marie Nitſch⸗ Elb. — Fabrikarbeiter 
Anton Fink⸗Elb. mit Auguſte Wagner⸗ 
Elb. — Schmiedemei ſter Joh. Hohmann⸗ 
Brodſack mit Eſther Cornelia Görgens⸗ 
Fürſtenau. N 

Sterbefälle: Arbei ter Joachim Oels 
S. 3 M. — Formerf rau Wilhelmine 
Schöps, geb. Beckmann, 26 J. — verw. 
Frau Profeſſor Merz, Bertha, geb. Kelch, 


84 J. — Tiſchler Carl Suwtzzinsky, 


T. 11 M. — Schauſpieler Heinrich 
Caſimir en Hiepe 66 J. — Wwe. 
Maria Vico, geb. Beiſtner, 92 J. — 
Factorwittwe Eliſ. Wilhelmine Samland, 
geb. Arendt, 76 J. 


hesse 
90 Statt beſonderer Meldung. 


8 

a 

& P. Gersdorf, 

€ Gasanſtalts-Director. 
® 
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Bekanntmachung. 


Der Bericht über die Verwaltung 
und den Stand der Gemeinde-Ange⸗ 
legenheiten der Stadt Elbing für den 
Zeitraum vom 1. April 1887 bis da 
hin 1888 iſt im Druck erſchienen und 
kann auf dem Rathhauſe im Bureau 1 
in Empfang genommen werden. 

Elbing, den 25. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. El ditt. 


Heute Morgen 4%, Uhr wurde 
meine liebe Frau Paula, geb. 
Wächtler, von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 

Elbing, den 3. April 1889. 
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Pürger⸗Relfauree. 
Ordentl. Generalverſammlung 
Mittwoch, den 17. April er., 
Abends 8 Uhr. 

Die Tagesordnung hängt aus im 
Geſellſchaftslokal. 
Elbing, den 2. April 1889. 
Der Vorſtand. 


Liedertafel. 


Donnerstag keine Gesangsübung. 


Gemäß $ 46 des Statuts werden 
die Mitglieder der Allgemeinen Hand⸗ 
werker⸗Orts⸗Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſe hierſelbſt, welche großjährig und 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
ſind, ſowie diejenigen Arbeitgeber, welche 
für Kaſſen⸗ Mitglieder Beiträge aus 
eigenen Mitteln zahlen, zu 
General⸗Verſammlung auf 


Montag, den 15. April er., 


Abends 6 Uhr, 
behufs Abnahme der Rechnung 
ro 1888 in das Lokal der Armen⸗ 
aſſe auf dem Rathhauſe hierdurch ein⸗ 
geladen. 
Elbing, den 1. April 1889. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April d. J. ab erhält das 
Privat⸗Perſonenfuhrwerk Elbing⸗Tolke⸗ 
mit in der Richtung nach Tolkemit 
folgenden veränderten Gang: 

aus Elbing 2 Uhr Nachm. 
durch Lenzen Be 1 
in Tolkemit 80 0 

In der Richtung von Tolkemit nach 
Elbing tritt eine Aenderung nicht ein. 

Elbing, den 28. März 1889. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Nastelski. 


Zungen: und Bruſt⸗ 
Krauke 


werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt Heißluft mit den 
neueſten Patent⸗Apparaten, wo faſt 
eder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
felt in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. v. Schüller s Sanatorium i. 
Niederwieſa i. S. 


Garbol-Thser-schweisl- velle 


v. Bergmann & Co., Berlin 
u. Frankf. a. M. übertrifft in ihren 
wahrhaft überraſchenden Wirkungen f. d. 
Hautpflege alles bish. dageweſene. 
Sie vernichtet unbedingt alle Arten 

autausſchläge, wie Flechten, 

innen, Flecken, Miteſſer ꝛc. à St. 
50 Pf. in F. Wendtland's Apo⸗ 
theke, Alter Markt 16. 


Klavierunterricht wird billig er⸗ 
theilt. Gefl. Adreſſen unter A. 22 
nimmt die Expedition d. Ztg. entgegen. 


einer 


Hermann Blasendorff, 
Osterode 1. / Pr 
übernimmt Erdbohrungen und 
Tiefe | 6 
Ss und Leiftungsfähigfeit, Lieferung 
4 und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 


Berlin, 


Brunnenbanten für jede 


liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: 


Jugenieur Adelf Kapischke, 


Oſterode in Oſtpr. 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 


zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


F.Witzki, chere 21. 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. ©. 
Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer 


Ern. Stein 


in 
Erdö-Benye 
bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 


General-Depot u. Engroslager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner. zu haben bei 


J. Nickel 


Wilh. Potrafke 1 
Herm. Krueger in 5„ 
F. Gehrmann 8 
Felsenkeller ä 
Adolf Schwarz in 35 
Otto Jeromin N 


Rud. Popp Nachf. in; 


Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 


Medieinal-Tokayer 


oyaeuzragog 


in Elbing 


Schöneck Gesangverein. 


Donnerſtag, den A. April er.: 
[Orcheſterprobe von „Odyſſeus“ um S Uhr in der 
|. Bürger⸗Reſſouree — für alle Sänger. 


— u— — 


Dem geehrten Publikum Elbing's und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, 


die lithographiſche Anttalt, 


- Stein und Buchdruckerei 


von 
= 

W. A. Zipp Nachägr. 

Da ich mit denſelben Kräften weiterarbeite, die ſich ſeit 14 und 


in unveränderter Weiſe fortführe. 

11 Jahren unter meines Mannes Leitung als durchaus tüchtig bewährt 
baben, und mein Geſchäftsführer, Herr Lithograph Jepp, die Leitung 
ganz im Sinne meines verſtorbenen Mannes übernommen hat, ſo bin 10 
in der Lage, jede Garantie übernehmen zu können. Geſtützt auf Obiges 
empfehle mich dem Wohlwollen Aller und bin der feſten Ueberzeugung, 
daß man der Wittwe des Verſtorbenen die Unterſtützung nicht ver⸗ 


Nachfigr. 


Mit aller Hochachtung zeichne ich 
El. Gonszewski 


1 
W. A. Zipp 
(alleinige Inhaberin). 


BE 


; nn lee ſelbſtgewählte 
Neuheiten für die Saiſon 


ſind eingetroffen, beſonders eine ſchöne und geſchmackvolle Auswahl in 


Modellhüten, EEE 


welche angelegentlichſt empfehlen 


Geschw. Philipp, 


Fiſcherſtr. 34. Fiſcherſtr. 34. 
Muſterblätter für 20 Accordacbeiter, 


Laubſäge⸗ 
Schnitz⸗, Einlege⸗ und Holzmalerei⸗ 
arbeiten. 800 Nummern. (Illuſtrirte 
Verzeichniſſe gegen 20 Pfg. in Brief⸗ 
marken franco.) 


ay & Widnapers Herlag 


in München. 


Looſe zur Geld-Zotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


2 Ackerknechte 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung. 
C. Natorp, 
Ritterguts⸗ und Dampfziegeleibeſitzer, 
Großz⸗Zerlang b. Zechliner Hütte. 


Gute Brodſtelle! 


Krankheitshalber ſoll in einer an der 
Bahn liegenden Stadt in Pommern 


Rothen Kreuz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Meinen werthen Kunden von Elbing 
und Umgegend zur gefälligen Nachricht, 


daß ich von Junern Georgendamm 
Nr. 6 nach 


Inn. Georgendamm No. 2, 


neben Herrn Kaufmann Schwarz 
verzogen bin. 
Achtungsvoll 


F. Ress, 
Sattler und Wagenbaner. 


G. Keickhahn in Christburg. 

Herm. Kung in Saalfeld, 

©. Andersen in Pr. Holland, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Roſen⸗ und 
Veilchentöpfe 


in ſchönſter Blüthe empfiehlt 
A. Schroeter, 
Schmiedeſtraße 13. 
Meine Wohnung befindet ſich jeht 


Morchenſtraße Nr. 5. 
Marthafschulz, Schneiderin. 


. 25 5 5 
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Einem hochgeehrten Publikum Elbing's und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich am 
heutigen Tage das bisher unter der Firma Rd Sep Nachfolger betriebene 


Drogen- Geschäft 


Elbing, den 3. April 1889. 


käuflich übernommen habe, und werde selbiges unter obiger Firma weiter fortführen. 
Das dem Geschäfte bisher so reichlich geschenkte Vertrauen bitte ich freundlichst auch mir zu Theil werden zu lassen. 


H. Stahl. 
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verheirathet oder ledig, freie Wohnung, 


eine ſeit vielen Jahren in flottem Be⸗ 


triebe ſich befindende 

Eſſig⸗ Fabrik 
nebſt Grundſtück, lebendem und todtem 
Inventar verkauft werden. Außer einem 
am Hauſe liegenden Garten gehören 
noch 20 Morgen Land dazu. Eine 
tüchtige junge Kraft könnte in dem 
Grundſtück auch noch eine Bierbrauerei 
einrichten, da Brauhaus, Lagerräume 
undEiskeller vorhanden. Offerten unter 


H. B. 15 befördert die Expedition der 


„Altpreuß. Ztg.“ in Elbing. 


Ein Zimmer mit od. ohne Möbel 


an eine Dame zu verm. lg. Hinterſtr. 6. 


Ein kleiner Laden, f. Fleiſcher p., 
zu vermiethen. Näh. lg. Hinterſtr. 6. 
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